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Berlin , 12. Noo.?,WTB. Drahib. Nach einem heul
um 6 28 Uhr»vom Eiffelturm gesandten Funkspruch der
deutschen Delegation an das deutsche Große Hauptquartier
sind in den Waffenfiillstandsbedingungm einige Aenkerun-
gen eingetreten. Die neutrale Zone am rechten Rheinufer
(bisher 30—40 Klm. tief) beträgt riur 10 KLm. Die Räu¬
mung dks linken Rheinusers muß in 30 Tagen(bisher 25
Tage) bewirkt sein. Die Zahl der Lastkraftwagen wird
von 10000 aus 5000 herabgesetzt. Die Heirnsendung der
deutschen Kriegsgefangenen, die in Holland und der Schweiz
sich befinden, wird weiter fortgesetzt. Dis weitere Rege-
lung der Heimsendung der deutschen Gefangenen ge-
schieht mit dem Abschluß der Borsriedensverhandlungen.
Die Ostgebiete, Oesterreich, Rumänien und die Türke!
müssen sofort, die anderen strittigen Gebiete im Osten dann
geräumt werden, wenn die Alliierten es für notwendig er¬
achten. Der Zugang der Alliierten über Danzig oder die
Weichsel geschieht lediglich aus dem Grunde,um die Ordnung
zu sichern. Ostasüka mutz innerhalb eines Monats ge¬
räumt werden. SämtlicheU-Boote einschließlich der U
Bootsbewassnung und Minenlagcr mit Ausrüstung werden
innerhalb 14 Tage ausgeiiefert. Sollten Boote nicht aus-
fahren können, werden sie innerhalb7 Tatze interniert.
Die Blockade der Entente wird aufgehoben in
dem Maße, i« dem eS die Alliierten für nötig
Hallen. Dis Bereinigten Staaten und die Alliierten be¬
schäftigen sich zurZeit mit der Frage, Deutschland Lebens¬
mittel zukommen zu lassen. Die Dauer des Waffenstill¬
standes ist auf 35 (vorher 30) Tage verlängert worden
mit der Aussicht aus weitere Verlängerung mit 48stündi-
ger Kündigungsfrist. > .
Mite um Beschleunigung der Niedensverhundlungeu.

Berlin , 12. Noo. WTB. Amtlich. Niahtb. Die
deutsche Regierung hat durch Vermittlung der schweizerischm
Regiemng an die Regierung der Bereinigten Staaken fol¬
gende Note gerichtet: Nachdem nun der Waffenstillstands-
vertrag abgeschlossen ist. bittet die deutsche Regierung den
Präsidenten der Bereinigten Staaten, den Beginn der Frie-
drnsoerhandlungen in die Wegs leiten zu wollen. Sie
schlägt vor, den Abschluß eines Präliminarfriedens ine
Auge zu fassen und ihr mirzuteilen. an welchem Ort und
zu welcher Zeit dieser begonnen werden können. Wegen
der Lebrnsmittelrwt legt die deutsche Regierung auf Be
sch leuuiguug besonders Wert._ gez. Sols.

Zm Mnmg des wden Wimstrs.
Berlin. 11. Noobr. WTB. In dem vollständigen

Tex! der Waffenstillstandsbedingungen heißt es über die
Räumung des linken Rheinusers durch die deutschen Ar¬
meen wie folgt: Das linke Rheinuser wird durch die ört¬
lichen Behörden unter Aufsicht der Bejatzungstruppen der
Verbündeten und der Bereinigten Staaten verwaltet. Die
Truppen der Verbündeten und der Bereinigten Staaten
werden die Besetzung dieser Gebiete sichern, indem sie die
hauptsächlichsten Rheinübergänge(Mainz. Koblenz. Köln)
inbegriffen je eines Brückenkopfes von 30 Kilometer Durch¬
messer aus dem rechten Rheinuser und außerdem die strate-
gischen Punkt« dieses Gebietes besetzen. Auf dem rechten
Rheinufer wird eine neutrale Zone geschaffen. Sie oer-
läuft zwischen dem Fluß und einer östlich dieses gezogenen
Linie. Diese Linie verläuft von der holländischen Grenze
bis zur Parallele von Gernsheim 40 Kilometer, von da
an bis zur Schweizer Grenze nur 30 Kilometer östlich des
Flusses. Die Räumung dieser rheinischen Gebiete(aus dem
linken und rechten User) wird so geregelt, daß sie in einem
Zeitraum von weiteren 11 Tagen dmchgeführt ist, also im
ganzen in 25 Tagen nach Unterzeichnung des Waffenstill¬
standes. Artikel 16 lauteti Die Verbündeten sollen freien
Zugang zu den von den Deutschen in ihren Ostgrenzen ge-
räumten Gebieten, sowohl über Danzig, wle auch über die
Weichsel haben, um die Bevölkerung dieser Gebiete vsr-
pflegen zu können, oder auch für jeden anderen Zweck.

Die Lllße in Polen.
Warschau, ll . Noo. WTB. 3m Lause des gestrk-

gen Tages haben sich bei den in Warschau und Umgebung
liegenden Truppenteilen Soldatenräte gebildet, welche unter¬
einander in Fühlung getreten sind und abend« 6 Uhr«ine
Versammlung im Gouvernement abhielken. In der Ver¬
sammlung erschien ein Oberstleutnant als Abgeordneter des
polnischen Regenischasisraies, welcher sich erbot jür die
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Sicherheit der Truppen zu bürgen, wenn bzstimmle Gegen¬
leistungen(Ablieferung van Waffen) erfolgten. Aus der
Versammlung erhob sich lebhafter Widerspruch dagegen,
mit irgend einer polnischen Regierung in Polen in Ber-
Handlungen einzuireten. Es wmde dem Abgesandten des
Regentschastsmtss eröffnet, daß der Arbeiter«und Soldaten-
rat kein anderes Bestreben habe, als allen politischen Rich¬
tungen gegenüber in voller Neutralität zu stehen und mög¬
lichst bald in die Heimat zurückzukehren, aber nicht ohne
Sicherung des Rückzuges der im Lande zerstreuten und
der in der Ukraine stehenden Kameraden. Gegen die Ab¬
gabe der Waffen bestand ein einmütiger Widerspruch. Es
wurde betont, daß die deutschen Truppen in voller Ge¬
schloffenheil eine ansehnliche Macht dafftrlltm, sodaß sich
zu einer Panikstimmung absolut krine Veranlassung er¬
weise. Um 12 Uhr nachts wurde.eine Versammlung mit
Pisudski abgehalten, der gestern früh begeistert begrüßt
nach Warschau zurückkehrte. Während der Nacht sind
vereinzelte Schöffe gefallen. Die deutschen Truppen standen
alarmbereit, um sich gegen etwaige Uebersälle zu wehren.
In einzelnen Fällen wurden alleinstehenden deutschen Mili-
tärpersonen dis Waffen abgenommen. Polnische Milltär-
und Milizpattouillen durchziehen auch heule oi« Straßen.

Mirale Stimmen zum Frieden.
Amsterdam, II. Nov. WTB. „Allgemeen Handels-

blad" schreibt anläßlich des Waffenstillstands: Der Krieg
ist jetzt tatsächlich aus, aber nun beginnen die Nochwehen.
Man kann noch nicht sagen, wieviel Jammer und Elend
die Zukunft noch verborgen hätt. Die Bedingungen, die
den Deutschen für den Waffenstillstand auserlegt sind, sind
zweifellos sehr schwer. Der einzige Trost für dis Deut¬
schen ist. daß die Alliierten sich bereit erklärt haben. das
Frikdensprograwm des Präsidenten Wilson anzunehmen.
Aber das ist eins-hr magerer Trost, denn es kommt
alles aus den Geist an. in dem dieses Programm ausge-
führt wird, und auf die Auslegung, die den etwas un¬
deutlich definierten Grundsätzen Wilsons gegeben werden
wird. Die neue Regierung nimmt jetzt, wo ihr erstes
Werk die Unterzeichnung der Waffenflillstandsbedingungen
ist, eine schwrrs Aufgabe aus sich. Während sie von der
einen Seite durch die äußerste linke Partei bedroht wird,
die nicht Nachlassen wird, zu versuchen, dir Macht ganz in
ihre Hand zu bekommen und dsbri aus die propazandistische
Unterstützung der russischen Bolschewikiregierung rechnen
kann, wird sie aus der anderen Seite gegen den Einfluß
vieler zu Kämpfen haben, die mit Erbitterung und Ver¬
zweiflung im Hrrzen von der Annahme der Bedingungen
hören werden, die Deutschland zur vollständigen Ohnmacht
verurteilen. Die Zukunft wird lehren, welche Einflüsse
am stärksten sind und ob die neue Regierung kräftig ge¬
nug ist, um den Gefahren, die sie bedrohen, die Stirne
zu bieten und in der schweren Stunde der Niederlage ge-
gen den äußeren Feind die Ruhe und Ordnung ausrecht
zu erhalten, die allein das deutsche Volk in den Stand
setzen werden, den gewaltigen Schlag zu überwinden, den
der Feind ihm zugrfügt hat.

Tagesneirigketten.
Die Sicherheit der Kriegsanleihe.

Berlin. 11. Noo. WTB. In der Provinz wird das
Gerücht verbreitet, daß die gegenwärtige Regierung, der
Rat der Boiksbeauslraglen dir Absicht habe, Kriegsanleihen
zu annullieren. Dis Negierung legt Wert darauf, dieses
Gerücht aus das bestim mteste zu de mentieren.

Der Kaiser in Holland.
Amsterdam, 12. November. WTB. Wie die Blätter

berichten, ist der Kaiserliche Hofzug gestern Dormittag um
9.45 Uhr in Maastricht angekommen. Der Bahnsteig
war vollkommen abgespertt. Bor dem Bahnhof hatte sich
eine riesige Menschenmenge angesammelt. Auf dem Bahn-
hos befanden sich der Bürgermeister und andere Amtspersonen,
sowie der deutsche Konsul. Unter dem Publikum, unter
dem viele Belgier waren, kam es zu feindseligen Kund¬
gebungen. Der Kaiser war von General von Falkenhayn
und anderen hohen Offizieren und Gefolge begleitet. Ein
zweiter Zug mit weiterem Gefolge und den Hosautomobi-
len folgte etwas später. Der kaiserliche Hofzugkam um
3.15 Uhr nachmittag« in Maarn an. wo der Kaiser von
seinem Gastherrn. Grasen Bentink, erwartet wurde. Außer-
dem waren Generalmajor Onnen, der Kommissar der
Königin in der Provinz Utrecht, und andere amtliche Per
sonen anwesend. Bon Maarn srtzie der Kaiser die Fahrt
nach dem Bsntink'schrn Schloß mit Automobilen fort. —
Nach dem hiesigen Pressebureau sind die Bedingungen,
unter d?nen der Kaiser sich in Maarn aushalten wird,

ungesähr dieselben wie für Internierte. Obwohl diese Be-
d!r!gung-n aus Höflichkeit gegen die Person des Kaiser«
nicht veröffentlicht werden, könne man tatsächlich von fein«
Internierung in Holland sprechen.

Kaiser Karl.
Berlin. 12. Noo. Nach einem Prioaltelegramm der

.Bosstschen Zeitung" aus Wien hat Kaiser Karl gestern
abend mit Familie in einem Automobil unter Bedeckung
in unbekannter Richtung Schönbrunn verlassen. Man
nimmt an, daß er sich nach der Sch weiz begeben hat.

Das Schicksal deS „Berliner Lokalauzeigers".
Berlin. Der .Berliner Lokalanzeiger" schreibt in

eigener Sache: Am Sonnabend nachmittag« schimen Ver¬
treter der Spartakusgruppr in Begleitung von Soldaten in
unserem Geschäftsgebäud« und nahmen unter Drohung mit
Gewstt bet etwaigem Widerstand Besitz von unserem Hau«.
Da« Personal wurde genötigt, da« Blatt unter dem Namen
.Me rote Fahne" zu drucken. Nachdem nunmehr die neue
Regierung, die insbesondere den unbedingten Schutz de«
Eigentums grwährleistet. die Wiederherstellung der Orb-
nung in die Wege geleitet hat, sind wir vorstellig ge¬
worden, auch in unserem Hau» für die Wiederherstellung
der in allen zivilisierten Ländern geltenden Rechtsordnung
zu sorgen. Die Regierung hat uns ihren Schutz zugesagt
und infolgedessen sind wir in der Lage, unser Blatt wieder
unter dem alten Titel erscheinen zu  lassen.

Thorn.
Thorn, 11. November. WTB. Thorn steht fett

gestern unter der Leitung des Arbeiter, und Soldatenrats.
Die Umwälzung ist ohne Blutvergießen vor sich gegangen.
Der Arbeit«- und Soldatenrat erließ einen Ausruf, in dem
er bekannt gibt, daß die Gewalt der Legierung in leine
Hände übergegangen ist. Ruhe und Ordnung wüsten
vollständig aufrechterhalten werden. Zur Unterstützung de«
Militärs ist gestern eine Bürgerwrhr gebildet worden.
Kino und sonstige Veranstaltungen fallen bis aus weitere«
aus. Der Aufenthalt aus Straßen ist von6 Uhr abends
bis 5 Uhr morgens verboten. Die vergangene Nacht
blieb im allgemeinenruhig._

Posen.
Posen, II . Nov. WTB. Die Festung Posen ist

seit gestern in der Gewalt de» Arbeiter- und Soldatenrat«.
Das Grneralkommando und das Gouvernement haben sich
dem Soldatenrat unterstellt. Polizeipräsidium, Telegraphen-
amt und Bahnhof sind besetzt. Die Umwälzung vollzog
sich in Ruhr. _

Revolution in Paris?
Berlin 12. Nov. Aus Bremen wird berichtet: Gin

Extrablatt der .Weserzeitung' meldet: Wie uns mitgeteilt
wird, haben die im Besitz der Arbeiter, und Soldatenräte
befindlichen Funkstationen an der Nordsee
die Mitteilung ausgrfangen, daß die französische
Regierung gestürzt und Poincare  aus Paris
geslohen  sei. Die Mitteilung stammt vom Soldaten¬
rat, welcher den Lnftvrrkehr mit Helgoland aufrecht erhält.
In Helgoland ist diese Meldung ausgrfangen worden;
deshalb braucht sie noch nicht richtig zu
sein.  Mau » ird jedenfalls gut daran tun, anderweitige
Bestätigung abzuwarten. Freilich fehlt es nicht an An-
Zeichen dafür, daß sich auch an den französischen, italkeni-
schen und englischen Fronten starke Auflösungs¬
erscheinungen  gel tend machen.

Die nennte Kriegsauleihe.
Berlin, 11. November. Bon sehr gut unterrichteter

Seite wird uns mitgeteilt, daß das Ergebnis der 9.
Kriegsanleihe 10 Milliarden übersteigt.
Kleinere Zeichnungen stehen«och aus. ebenso die Feld- .
zeichnungen, für die die Zeichnungssrist noch nicht ab-
gelaufen ist.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold . 13 November 1015.

Die plötzlich eiugetretene« Verkehrsstockungen
veranlasse» eine große Anzahl von Zeitungen, ihren Um-
fang einzuschränken. Seit einiger Zeit stehen infolge
Kohlenmangels die Pepierfabriken still, und die uns zu>
zeleilte Menge Papier ist infolge Be:Kehrsschwierigkeiten
noch nicht eingetroffen. Au» diesen Gründen können wir
daher für die Aufnahme uns zugegangener Inserate in
einer bestimmten Nummer keine Gewähr übernehmen.
Selbstverständlich werden wir bemüht sein, nach Möglich¬
keit alle dringenden Aufträge zu berücksichtigen und bitten
daher Leser und Inserenten um Nachsicht.

Schrisileitung des Gesellschafters.



Überträge » r Die evangelische Pfarrei Ueberkingen,
Dekanats Srisllngen, dem Pfarrer Morstatt in Effringen,
Ohmden. Dekanats Kirchheim, dem Pfarrer Haller  in
Walddorf.

Der empfindliche Ledermavge ! in der Land-
Wirtschaft. Ueberall beklagt man sich über dis Art und
Weise wie seitens der Kriegslederceseltschaften in Berlin
für di« Verteilung von Leder für das Publikum gesorgt
ist. Bor allem aber beklagen sich die Landwirte, deren
deren Bedarf bei wertem nicht gedeckt werden kann. Und
doch wird nach der Erklärung von Sachverständigen ein
ungeheurer Vorrat an Leder ausbewahrt, daß daraus leicht
eine den Bedürfnissen des Landwirts und der Lbr.gen Br-
völkeruag entsprechende Quote abgegeben werden könnte.
Die Landwirte können nun einmal ohne tüchtiges Lederzeug
nicht ackern und nicht arbeiten. Und jtzt ist sogar ver¬
fügt worden, daß vom 19. Oktober ab die Gewährung
von Groß-Biehhäuten für die Landwirtŝaft aufgehoben
ist. Die Gerber durften bisher im Monat acht Stück
Häute in Lohe gerben, die ihnen von ihrer Kundschaft
aus Privaten und Nolfchlschtunzen«»geliefert wurden
Das hat nun ausgehört. Ohtie dis Berliner Kontrolle er¬
hält fetzt niemand auch nur ein Zentimeter Leder. Ein
Ausgleich wird nur dadurch geschaffen, daß den Gerbern
etwas mehr Häute offiziell zur Gerbung zugewiesen werde»
soll. Es reicht aber jetzt nirgends mehr. Es war ei»
Fehler, daß man die Landwirtschaft nichl vorher befragt
hat, die vor allen anderen glaubt, einen Anspruch auf
Leder zu haben.

12. Staatslstterie 5 . Masse 1. Ziehnngstag.
Auf Württemberg qefallenen Gewinns. 3000 M-?. auf'
Nr. 177 384, 188891. 1000 Mk. auf Nr. 176337,
177 722, 178403. 179982. 181776, 226592. 500 Mk.
auf Nr. 30619, 31 100, 56 747, 177 742, 177747,
189281. 200636, 211768. Außerdem 171 GewttM zu
240 Mk. (Ohne Gewähr̂)_

Aus dem übrige« Württemberg.

Bis Neujahr muß fMMens der Sstündize Arbeitstag
durchgesüh1 werden. 8. Unterstützung der Erwerbslosen.
9. Sicherung der NahrungEttrlzusuhr. 10. Aufrechter-
Haltung der Produktion. 11. Schutz des Eigentums. 12.
Alle SfsenMchen Wahlen werden ous Grund des geheimen
und allgemeinen Wahlrechtes van beide» Geschlechtern
ausgkführt, ebenso auch die Wahlen zur konstituierenden
Versammlung über die in Kürze Näheres bekannt gegeben
Ed.

r H »rt . Das Haus des Hafners Bayer ist aus unbekannter
Srsache vorgestern Nacht vollständig abgebrannt.

r Hedelfinge « . Wie die „Untertiirkheimer Zritung " berichtet,
hat Schultheiß Wendel, gezwungen vo» der Volksmeinung und ge-
schoben von den Verhältnissen, die ihm über den Kopf wuchsen, ab¬
gedankt. Aktuar Fischer wurde beauftragt, die Geschäfte writerzu-
sühren.

Grnndnng vo« Bürgerarrsschüsfe ».
Besli «, 13. Nos. WTB. Drahib. As alle«

Orten sollen Bürgsransfchüsse gebildet werde«,
welche dis Interessen der Bürger wahren und sich an den
Arbeiter- und Soldatenwi anschlkßsn sollen.

Letzte Nachrichte«.
Sämtliche«LS.

Soziale Reformen.
Berlin , 13. November. WTB. Drshtb. Der Ra!

der Bolksbeaufiragten verkündet falzendes mit Gesetzes.
Kraft: 1. Aufhebung des Belagerungszustandesund aller
Beschränkungen. 2. AnfhebnnH deS Bersammlrmgs-
«nd BereinSgesetzes, auch für Beamte . 3 Auf¬
hebung der Zensur . Fre-Heit der MeinmigMußsruug.
4. Freiheit der religiösen und politischen Betätigung. 5.
Anfhebnng der Gefindeordnnng und dsv Ans-
«ahÄiegesetze gegen Landarbeiter . 6 sofortige
Anfhebnng des vaterländische « Hilfsdienstes . 7

Das Oberkommando Oft.
Berlin , 13. Noo. WTB. Drshtb. Dss Ober-

kowmaudo Ost hat sich mit srinen unterstellie« Armeen
dem Arbeiter- und Soldalemat zur Verfügung gestellt.

Die Rekrutierung in England eingestellt.
Haag , 12. Noo. WTB. Drshtb. Die Rekrutierung

wurde gestern in ganz England eingestellt. Einberufungen.
die brks'tg erfolgt waren, wurden rückgängig gemacht.

Wetter am Donnerstag nnd Freitag.
Naßkalt.

Für die Schriftlritung verantwortlichPaul Sage , Nagold,
Drucku. Verlag der S , W. Zatser'schen Buchdrucker«! Marl Zaisrr ! Nagold.

Es ist nicht ausgsschiosfen, daß die Stadt von der
Westfront

Einquartierungen
erhält. Mannschaften und Pferde können erst nachts ein-
Ittssrv. dir nicht mehr angesagt werden können.

Ich blite die Einwohnerschaft für alle Fälle sich ein
zurichten und dir Betten bereit zu halten.

Nagold,  den 12. Nov. 1918.
Stadtsch.-Amt : Maier.

KrkanntnW
Die Stockungm der Kohlenzufkhr zwing! uns,

die in der Bekanntmachung vom 30/31. August ds.
IS. ingekündigten Einschränkungen der Stromliefe¬
rung wieder zu sofortiger Durchführung zu bringen.

Außerdem ist dringende Notwendigkeit, und auch
der eingeschränkte Betrieb nur dann aufrecht zu er¬
halten, wenn in jedem Han-Halt während der Licht¬
zeit morgens und abends gleichzeitig nur1 Lampe
gebrannt wird. Keinesfalls dürfen nach Eintritt der
Dunkelheit Motoren in Gang gesetzt werden. Das
Fntterschneidru ist«möglichst in der Zeit von 12—1
Uhr mittag» vorzunehmen, Drescharbeiten können auf
die Nachtzeit von 10 Uhr abend» bis 5 Uhr früh
verlegt werden. ^

Bei Ueberlafiungen des Werks infolge Nicht¬
einhaltung dieser, im Interesse jedes einzelnen Ab¬
nehmers liegenden Vorschriften, kann nur durch Ab-
schalteu ganzer LeilungSstrecken geholfen werden.

Station Teirrach, den 11. Nov. 1918.

Dinach-Staill»! f8. E. L>

Schöobronn , 12. Noo. 1918

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei der kurzen Krankheit und dem
Hinscheiden unseres guten unvergeßlichen Paters,
Schwiegervater« und Großvaters

Gottlob Majer
erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung von
hier und auswärts zur letzten Ruhestätte, sowie für
die Ehrung von Seiten der Molkereigenossenschaft,
sagen den innigsten Dank

Obrrtaiheim.
Berkanfe wegen Entbehrlichkeit eine ällere starke

und sehr gute

Milchkuh
m t dem Kalb.

Vinzenz Wehle » Bauer.

Nagold , den 12 Noo. 1918.

DeMfchütteN wir «ll n
B ?rwar?dken, Frsmrüen und Be-
kannte:? mll, daß meine mumgeß-
liche, liebe Gattin, unsere l-edk
Mutier. G aß- und Schwermut
trr, Schwester, Schwägerin-und
Tante

ged. Heller
im Aller von 69 Jahren gestern morgen sm.ft in
dem Herrn entschlafen ip.

Im Namen der trgurrndrn HinteMIsbsnkn
der Gatts: Gottlob Benz.

Seiner lieben, guten Gabi» ill heule r ächt
unter lieber, unoelg:ßljcher Bank, Schwieger- u jd
Großvater, Bruder, Schwager und Orckel

Schreinermeister
im Alter von 74 Jahren im Tode nachgefolgt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn: Gottlob Benz mit Fra«

und Kinder»
dis Tochter: 8»ise Bersz mit Bräntigsm.

Die Beerdigung  beider Lieden>Donnerstag
den 14 Noo., nachm. 2 Uhr.

Ragow.

LlWcher-
Gesich

E!n jünge¬
rer Arbeiter
od;r ein nicht
vollständig ousgeleuikr Lehr¬
ling kann sosor! eintreten bei

Wilhelm Grünivger
Schuhmachermeister

Balmhofst?.
«etze et« sommerl.

Sstöckizes

MhllhMS
mit Gärtchen

dem Verkauf aus.
Zu erfragen bei der Ge-

schöllest ll* d. Bl.

LUchMtt-
Mi>SGsßer-

LehrAlje
werden bei guter Ausbildung
angenomrmN.

Maschinenfabrik
Klein -Wildbad
Sei LieSenzell.

für Küche und Haushalt
gesucht»

Angebote mit Lohn und
Z-ugnissrn erbittet

RiLard Gerst«er,
Pforzheim , GoMeftr 14

Effrittge«.
Verkaufe eine

ll.
mit dem 3. Kalb 30 Wochen nächtig

Michael Dengler.

, dm 12. Nos. 1918

Für die vielen Bewriss herzlicher Teilnahme,
beim Hinscheiden unserer lüden Tochteru. Schwester

für dis lrsstreichen Worts des Herrn Dekan
Pfleiderer, für dis Kranzspenden insonderhUihrer
Pl^ '.Tg-nosim und -Genossin!en. sowie für den
erhebe.,den G sang der Schüler und die zahlreiche
LeichknbegieUung sagen den innigsten Dank

dis KMMdSi!HilltsMedm».
WA

Kffrinjen , den 12 Noo 1918

Danksagung.
Für dis vielen Beweise herzlicher Anteilnahme,

die wir anläßlich dss Herden Verlustes unserer
lieben Tochter Md Schwester

erfahren dursten, für die tröstlichen Worte des
Herrn Psalms , den erheben dm.Gesanz der Schüler
vom Herrn Lehrer, für dir Kranzspende dsr Alters¬
genossen und die zahlreiche Lrichenbrgleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sprechen wie hiemit unfern
innigsten Dank aus.

Der trauernde Vater! Christoph Beutler
sowie die Geschwister.

Bollmariugen , 12. Nov. 1918.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Frennden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Gatte,
Vater, Schwager, Bruder

Julius AckermannI
nach langem Leiden und kurzem Schmerzenslager
im Aller von 56 Iihren , versehen mit den hl.
Slerdsakramenten sanft im Herrn entschlafen ist.

Die trauernde Gattin
Panline Ackermann geb. Nesch

mit ihren Kinder «.
Wir bitten, dies statt besonderer Anzeige ent¬

gegennehmen zu wollen.
Beerdigung  Donnerstag vorm. 9 Uhr.
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